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AmtDlatt
de§ Badischen MinisteriumK de^ Kultus und Unterrichts

tzersuKgegeben dam Ministerium deA AultuK und AnterrichtK.

Ausgegeben Karlsruhe , den 18 . Oktober 1922.
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I Vorschriften für die Zahlung der Beamten-

besoldnngen durch Bank - und Postschecke.
H . Bekanntmachungen des Ministeriums des Kul¬

tus und Unterrichts:
Zahlung der Besoldungsbezüge durch Bank - und Postschecke.

Unterstützung der Beamten und Angestellten bei der Be¬
schaffung des Winterbedarfs an Lebensmitteln und Heizstoffen.

Die Vergütung der Überstunden der Lehrer.

I . Vorschriften
für - ie Zahlung der Seamtenbesoldnugen durch Lank- und Postschecke.

(Besoldungsscheckvorschristen .)

Mit Zustimmung der übrigen Ministerien werden für die Zahlung der Beamten¬
besoldungen die nachstehenden Vorschriften erlassen:

Allgemeines.

8 1 .
1 . Die Nachzahlungen,  die bei allgemeinen Besoldungsänderungen den einzelnen Scheckzahlung.

Empfängern aus der Landeshauptkasse zustehen , werden künftig durch Schecke der Badischen
Bank oder im Postscheck - und Postüberweisungsverkehr nach Maßgabe der nachstehenden Be¬
stimmungen geleistet . Die Schecke auf die Badische Bank werden durch die Beschäftigungs¬
behörde ausgestellt und den Zahlungsempfängern unmittelbar ausgefolgt . Die Postschecke und
-Überweisungen werden durch die Beschäftigungsbehörde bis auf die für das Postscheckamt
maßgebende Unterschrift (ß 9 Absatz 2 b ) ausgefüllt und an die Landeshauptkasse zur sofortigen
Weitergabe an das Postscheckamt weitergesandt.

2 . Durch diese Maßnahme sollen die Empfänger in kürzester Frist in den Besitz ihres
Guthabens gelangen . Die Zahlung durch Schecke setzt aber eine durchaus sorgfältige und
gewissenhafte Geschäftsbesorgung bei allen mit der Durchführung befaßten Behörden und Be¬
amten voraus und bringt den Beteiligten in dieser Hinsicht weitgehendes Vertrauen entgegen.
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3. Die  regelmäßigen  Zahlungen werden auch weiterhin durch die Landeshauptkasse
in der bisherigen Weise vollzogen . Das gilt auch für Nachzahlungen , welche dem Einzelnen
zustehen durch Einrückung in eine höhere Dienstaltersstufe , durch den Anfall von Kinder¬

zulagen usw.
8 2 .

Ausdehnung Die Zahlung durch Schecke nach Ziffer 1 wird bei allen planmäßigen und außerplan-

Scheckzahlung mäßigen Beamten und Lehrern angewendet . Ausgenommen bleiben die Beamten der Polizei,

ebenso die Beamten , deren Bezüge gepfändet oder infolge vorläufiger Amtsenthebung auf
Grund der Vorschrift in § 113 B . G . teilweise eingestellt sind oder die in rechtsgültiger Weise
über ihre Bezüge verfügt haben.

R . Verfahren bei den Beschäftigungsbehörden.

8 3.

Scheck- 1 . Jedes Ministerium bestimmt für seinen Geschäftsbereich die Behörde , die für die
"Eellungs - Ausstellung der Schecke oder Überweisungen zuständig ist (Scheckausstellungsbehörde ) , und bei

^ ^
jeder dieser Behörden einen Beamten und einen Stellvertreter , die zur Unterzeichnung der

Bankschecke zuständig sind (Z 9 Absatz 2 a) . Im allgemeinen soll , wenn sich an einem Orte

verschiedene Behörden einer Verwaltung befinden , nur einer Behörde die Ausstellung der

Schecke übertragen werden.
2 . Für die Volksschullehrer betraut das Ministerium des Kultus und Unterrichts be¬

stimmte Lehrer mit der Aufgabe , die der Scheckausstellungsbehörde obliegt.
3 . Jedes Ministerium teilt der Landeshauptkasse mit , welche Behörden und Beamten zur

Ausstellung der Schecke ermächtigt sind, unter Beifügung der Unterschriften der zur Unter¬

zeichnung der Bankschecke befugten Beamten.

Lieferung d»r
Scheck-

. Vordrucke.

8 4.

Die Behörde , die für die Ausstellung von Schecken für zuständig erklärt worden ist,
erhält von der Landeshauptkasse gegen Empfangsbescheinigung nach beiliegendem Muster die

notwendige Anzahl Scheck - und Überweisungsvordrucke mit Gegenscheinen (Anlage 2 ) . Der
erstmalige Bedarf geht den Dienststellen ohne weiteres zu . Für späterhin sind die Vordrucke
mit einem Bestellzettel nach dem Muster Anlage 3 bei der Landeshauptkasse , oder wenn die
Vordrucke vom Rechnungsamt des Ministeriums verwaltet werden, *) bei diesem zu bestellen.

8 5-

Aufbewahrung 1 . Die Scheck - und Überweisungsvordrucke sind von ' dem Vorstand der Behörde oder dem

^vor r̂ucke besonders hierzu bestellten Beamten in verschlußsichere Verwahrung zu nehmen . Bei den mit
Kassenschränken ausgestatteten Behörden soll die Aufbewahrung in der Regel im Kassenschrank
erfolgen . Die Vordrucke können auch, wo dies geboten erscheint , einer Geldanstalt in Ver¬
wahrung gegeben werden , bei der sie jedesmal im Bedarfsfälle erhoben werden ; etwaige durch

*) Das ist beim Ministenum des Kultus und Unterrichts der Fall.
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die Aufbewahrung entstehende Gebühren sind als sachliche Amtskosten zu verrechnen . Es istauch zulässig , daß die Schecke in Privatverschluß des verantwortlichen Beamten genommenwerden , wenn die Vordrucke genügend sicher verwahrt werden . Es muß aber dafür Vor¬
sorge getroffen werden , daß die Vordrucke auch bei einer unerwarteteten Abwesenheit des
verwahrenden Beamten vom Dienstsitz zur Verfügung stehen . Auf alle Fälle ist bei der
Aufbewahrung größte Sorgfalt notwendig , da die Scheckvordrucke, wenn sie in die HändeUnberufener kommen , leicht die Möglichkeit zu Mißbrauch bieten . Der mit der Aufbewahrungbetraute Beamte ist für das richtige Vorhandensein der Schecke verantwortlich und der Staats¬
kasse für etwaige Schäden , die durch Außerachtlassung der nötigen Vorsichts¬maßregeln  entstehen , haftbar.

2 . Der Verlust von Vordrucken ist unverzüglich der Landeshauptkaffe anzuzeigen.3 . Wer Vordrucke mißbräuchlich verwendet , macht sich strafbar.

8 6.
1 . Über den Empfang und die Verwendung der Scheck - und Überweisungsvordrucke ist Verwmdungs-eine Nachweisung nach beiliegendem Muster zu führen . Für die Bankschecke , Postüberweisungen "

^brauchbareund Postschecks ist je eine getrennte Nachweisung zu führen . Die von der Landeshauptkasse Vordrucke,nach A 4 übersandten Gegenscheine bilden Beilagen dieser Nachweisung.2 . Infolge Schreibfehlers unbrauchbar gewordene Vordrucke sind mit Tinte kreuzweisezu durchstreichen und der Berwendungsnachweisung als Beilage anzufügen.

'8 7 .
1 . Die Art und Weise der Zahlung (ob Bankscheck oder Postüberweisung oder Postscheck) Zahlungs-richtet sich darnach , wie der Beamte seine regelmäßigen Bezüge durch die Landeshauptkasse ">eise.

erhält . Die Zahlung wird geleistet:
a . durch Scheck auf die Badische Bank,  wenn sich der Empfänger seine Bezügedurch die Landeshauptkasse auf eine Geldanstalt überweisen läßt,d . durch Po st Überweisung,  wenn sich der Empfänger eine Postscheckrechnung hältund sich seine Bezüge regelmäßig auf diese überweisen läßt,e . durch Postscheck,  wenn dem Empfänger seine Bezüge durch die Landeshauptkassebar zugeschickt werden.

2 . Die Scheckausstellungsbehörde erhebt von jedem Zahlungsempfänger eine Erklärungnach dem Muster der Anlage 4 darüber , in welcher Weise er seine Bezüge zahlen läßt . Die Zl„s ^Erklärung ist für die Nachzahlungen nach Absatz 1 so lange maßgebend , bis die Zahlungs-weise^ bei der Landeshauptkasse auf Antrag des Beamten geändert wird.
3 . Es ist nicht zugelafsen , daß ein Empfänger , der seine regelmäßigen  Bezüge barbekommt, die Nachzahlung sich durch Überweisung zahlen läßt , und umgekehrt . Jeder

Empfänger , der von der Überweisung seiner regelmäßigen  Bezüge auf Postscheck- oderBankkonto zur Barzahlung übergeht , ist verpflichtet , dies der Scheckausstellungsbehörde an¬
zuzeigen.

68 .
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Zur Verminderung des Umlaufs von Zahlungsmitteln sollte sich möglichst jeder Beamte

vom Barverkehr abwenden.
8 8 .

Berechnung 1 . Bei allgemeinen Besoldungsänderungen berechnet die Beschäftigungsbehörde oder,

der Forderung , wo bs eingeführt ist , der einzelne Beamte sofort nach der amtlichen Bekanntgabe der neuen

de? ScheMste . Regelung die neuen Bezüge und den zur Zahlung fälligen Betrag der Erhöhung auf beson¬

derem Vordruck nach der näheren Anordnung der Vorgesetzten Behörde . Von der Nachzahlung <

sind 10 vom Hundert Steuer abzurechnen .
*) Die Forderung , der Steuerabzug und die ver-

y , k . bleibenden Nachzahlungen sind in eine Liste (Scheckliste) nach dem Muster der Anlage 6

aufzunehmen . Die Einträge in der Scheckliste sind zu trennen nach

a,. Zahlungen durch Bankschecks,
b . Zahlungen durch Postüberweisungen,
o . Zahlungen durch Postschecks.

Die berechneten und in die Scheckliste eingetragenen Beträge sind von einem zweiten

Beamten nachzuprüfen . Die Nachprüfung ist von ihm auf der Scheckliste zu bestätigen.

2 . Werden Schecke und Überweisungen für Beamte eines anderen Verwaltungszweiges

ausgestellt , so ist für diese eine besondere Scheckliste aufzustellen .
**)

§ 9.

Ausstellung 1 . Über die Beträge , die nach der Scheckliste an die einzelnen Beamten zu zahlen sind

der Schecke.
(SpMtz 7 der Schkckliste ) , stellt der dafür bestimmte Beamte für jeden Zahlungs¬

empfänger  einen Scheck oder eine Überweisung aus . Es ist nicht angängig , daß für zwei

oder mehrere Empfänger nur ein Scheck über den ihnen zustehenden Gesamtbetrag ausgestellt

wird . Die Form der Schecke und Überweisungen und die Art ihrer Ausfüllung ist aus dem

^ -o) . Muster der Anlage 7 (a bis o) ersichtlich.
1 ^ ..

2 . Im einzelnen ist zu beachten;

» . Die Schecke der Badischen Bank  werden durch Beisetzung der Unterschrift von

der Scheckausstellungsbehörde ausgestellt und den Beamten gegen Empfangs¬

bescheinigung in Spalte  8 der Scheckliste ausgefolgt . Zur Unterzeichnung

der Schecke ist nur der Dienstvorstand oder der vom Ministerium bestellte Beamte

befugt . Der Unterschrift ist das Dienstsiegel beizusetzen.
***)

Auf der Rückseite des Schecks ist die Forderung nach Barbetrag und Steuer-

_abzug zu entziffern . ,
* > Der Steuerabzug bei Nachzahlungen  beträgt regelmäßig .10 v . H ., er ist auf volle Mark nach unten abzn-

runden . Beispiel : Forderung 7823 .A , Steuerabzug 782 .« (nicht 782,80 ^ l ), Barzahlung (7828 — 782 — ) 7046

**) Das gilt z. B . für die auf dem Haushaltsplan des Arbeitsministeriums verrechneten Beamten der Bezirksämter

(Bezirksbaukontrolleure ) .
***) Die Besoldungsrechner an den Volksschulen und die nicht mit Amtsstempel ausgestatteten Behörden versehen die

von ihnen ausgestellten Schecke mit dem Dienstsiegel einer anderen an ihrem Dienstsitz befindlichen oder der zunächst erreich«

baren Behörde.



Werden Bankschecks unmittelbar an die Geldanstalt oder nach auswärts ver¬
schickt, so soll dies , wenn die Schecke nicht als Verrechnungsschecks (Ziffer 12 ) aus¬
gestellt sind , als Einschreiben geschehen. An Stelle der Bescheinigung des Empfangs
ist die Versendung der Schecke auf der Scheckliste durch den zuständigen Beamten
zu bescheinigen ; vgl . auch § 11 Absatz 6.

d . Die Postschecke und Postüberweisungen  sind in der aus dem Vordruck
sich ergebenden Weise auszufüllen . Dabei ist insbesondere bei den Postschecken
darauf zu achten , daß die Anschrift des Zahlungsempfängers richtig
und ausreichend angegeben  ist .

*) Insbesondere müssen sowohl auf dem
Stammabschnitt , wie auch auf dem Lastschriftzettel Zu - und Vorname , Amts¬
bezeichnung und Wohnort des Beamten genau angegeben sein.

Der ausfüllende Beamte setzt dem Scheck oder der Überweisung seine Unter¬
schrift bei . Die Schecke oder Überweisungen werden aber erst durch die Beisetzung
der beim Postscheckamt hinterlegten Unterschrift des zuständigen Beamten der
Landeshauptkasse vollziehbar . Sie sind deshalb — im Gegensatz zu den sofort
verwertbaren Bankschecken — zusammen mit der zweiten Fertigung der

. Scheckliste (Z 10 ) der Landeshauptkasse einzusenden , welche sieam
Tage  des Eintreffens mit der zweiten Unterschrift versieht und am gleichen Tage
an das Postscheckamt zum Vollzug weitergibt.

Auf der Rückseite des Abschnittes für den Lastschriftzettel ist der Gesamt¬
betrag der Forderung nach Barzahlung und Steuerabzug  in der aus
dem Muster ersichtlichen Weise zu entziffern.

8 10 .
1 . Gleichzeitig mit der Aufstellung der Scheckliste ist eine Durchschrift oder ein Durch - Abschrift der

schlag für die Landeshauptkasse zu fertigen . Die zweite Fertigung ist wie die Urschrift ab - ^ Landes"
zuschließen , zu bestätigen und nach Einsetzung der Schecknummer bei jedem Eintrag sofort an Hauptkasse,
die Landeshauptkasse einzusenden.

2 . Der Scheckbeamte ist verpflichtet , unbedingt darauf zu halten , daß
die Scheckliste an die Landeshauptkasse sofort nach der Ausstellung der
Schecke ohne jede Verzögerung abgeschickt wird.

6 . Bestimmungen für den Zahlungsempfänger.

8 11
1 . Mit der Aushändigung des Bankschecks an den Zahlungsempfänger gilt die Zahlung als Verwendung

geleistet , vorbehaltlich der Vorschrift in 8 15 des Scheckgesetzes , wonach die Staatskasse für ^ Bankscheck ?,
die Einlösung haftet.

In Städten ist die Angabe von Straße und Hausnummer notwendig ; bei kleineren Orten oder bei Orten , die
mehrmals Vorkommen , empfiehlt sich die Beisetzung des Amtsbezirks od . dgl.
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2 . Der Scheck bedeutet für den Besoldungsempfänger bares Geld . Der Besoldungs¬

empfänger ist in der Verwendung des Schecks nicht beschränkt ; er kann den Scheck an Zahlungs
Statt weitergeben oder einer Geldanstalt zur Einlösung übertragen . Die Übertragung erfolgt
in der Form , daß der Scheckinhaber auf chie Rückseite des Schecks seinen Namen setzt (In¬

dossament ) .
3 . Die Schecke der Badischen Bank werden von jeder Geldanstalt (Bank , Sparkasse usw .)

angenommen und kostenlos eingezogen . In der Regel zahlt allerdings die Geldanstalt den

Betrag , auf den der zur Einlösung angenommene ^Scheck lautet , erst aus , wenn er dem

Bezogenen , also der Badischen Bank , vorgezeigt ist . Es können also unter Umständen zwei
bis drei Tage vergehen , bis über den Betrag von dem Zahlungsempfänger verfügt werden

kann . Aller Voraussicht nach wird sich aber der Besoldungsscheck so rasch einbürgern , daß
die meisten Geldanstalten die Schecke gleich gutbringen.

4 . Beamte , an deren Ort sich keine Geldanstalt befindet , können den Scheck bei der

Nächstliegenden Bankanstalt oder bei der Beamtenbank , wenn sie Mitglieder sind , einlösen.

Ergeben sich Schwierigkeiten , weil die Bankanstalt des Beamten die Annahme des Schecks
aus irgendwelchen Gründen verweigert , so bleibt es ihm überlassen , mit einer anderen Geld¬

anstalt , die mehr Entgegenkommen zeigt , in Verbindung zu treten . Wenn die Geldanstalt
des Beamten den Scheck nicht gutschreibt und für den Zahlungsempfänger auch keine Mög¬
lichkeit besteht , den Scheck bei einer anderen Geldanstalt anzubringen , so kann der Scheck auch
an die Badische Bank eingesandt werden , die den Geldbetrag dem Empfänger zuschicken wird.

Ebenso werden in diesem Falle auch die badischen Staatskassen (Domänenkassen und Salinen¬

kassen , nicht aber Handkassen , Gefängnisbedarfskassen usw .) die Schecke bar einlösen , soweit
verfügbare Mittel vorhanden sind . Anträge dieser Art bedürfen aber der näheren Begrün¬
dung der Badischen Bank wie den Staatskassen gegenüber und der Angabe der Geldanstalt,
welche die Annahme des Schecks ablehnt.

5 . Aus allgemeinen volkswirtschaftlichen Gründen soll der Zahlungsempfänger von der

sofortigen Bareinlösung des Schecks tunlichst absehen . Er soll sich vielmehr den Scheck
durch seine Geldanstalt aus sein Konto gutschreiben lassen;  er kann dann
über sein Konto verfügen , wie wenn der Betrag von der Landeshauptkasse überwiesen worden
wäre.

6 . Die den Scheck ausstellende Behörde schickt auf Wunsch des Beamten
den Scheck portofrei an seine Geldunstalt zwecks Gutschrift auf sein Konto.
Der Beamte muß indessen zuvor  auf der Rückseite des Schecks einen Girovermerk (z . B.

„zur Gutschrift auf mein Konto N . N .
" ) anbringen , wenn er nicht mit der Bank eine Ver¬

abredung dahin trifft , daß sie den bei ihr eingehenden , auf seinen Namen lautenden Scheck
ohne weiteres annimmt und gutschreibt.

8 12.
Verrechnung - Der Scheck kann als Verrechnungsscheck bezeichnet werden ; dies geschieht dadurch , daß

Scheck ^ er über die Vorderseite (handschriftlich oder durch Stempelausdruck ) der Vermerk „nur zur
Verrechnung

" angebracht wird . Der Verrechnungsscheck wird nicht bar eingelöst , sondern dem
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Scheckinhaber nur gutgeschrieben (H 14 des Scheckgesetzes vom 11 . März 1908, ! R .G . Bl . S . 71 ) .
Mit einem solchen Scheck kann , wenn er verloren geht usw . , weniger leicht Mißbrauch getrieben
werden . Verrechnungsschecke können unbedenklich als gewöhnliche Briefe verschickt werden . Der
Beamte kann beantragen , daß der Scheck schon von der Ausstellungsbehörde als Verrechnungsscheck
bezeichnet wird . Dies sollte insbesondere bei Schecken , die nach auswärts geschickt werden

müssen , zur Ersparnis von Porto geschehen.

8 13.

Nach Z 11 Abs . 1 des Scheckgesetzes ist der Scheck binnen 10 Tagen dem Bezogenen , Frist für die

also der Badischen Bank zur Zahlung vorzulegen . Der Zahlungsempfänger tut demnach , wenn ^ Schecke
er Weiterungen vermeiden will , gut daran , den Scheck bald nach Empfangnahme weiterzugeben . WhandeiM-
Abhandengekommene oder vernichtete Schecke unterliegen nach Z 27 des Scheckgesetzes der Kraft - kommen-

loserklärung im Wege des Aufgebotsverfahrens . Besoldungsempfänger - welche den Scheck verloren
^ ^

haben , sind verpflichtet , dies sofort der Landeshauptkasse zu melden . Zahlung an sie kann
unter Umständen erst nach erfolgter Kraftloserklärung geleistet werden.

Karlsruhe,  den 27 . September 1922.

Ministerium der Finanzen.

Köhler.

Anlage 1.

Empfangsbescheinigung für Scheckvordrucke.

Wir haben von der Landeshauptkasse erhalten:

. . . Vordrucke für Bankscheck « von Nr . bis Nr.

. . . Vordrucke für Postüberweisungen von Heft Nr . Bl . Nr . .

bis „ Nr . Bl . Nr . .

. . . Vordrucke für Postschecke . . . . von Heft Nr . Bl . Nr . .

bis „ Nr . Bl . Nr . .

Die Vordrucke sind in verschlußsichere Verwahrung genommen und in die Verwendungsnachweisung
eingetragen.

, den

An die

Landeshanptkasse.

(Behörde .)

(Unterschrift .)
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Anlage 2.

Gegenschein für die Übersendung von Scheckvordrucken.
Wir haben heute übersandt:

Vordrucke für Bankschecke von Nr . bis einschließlich Nr . ^

Vordrucke für Postüberweisungen von Heft Nr . Bl . ^

bis „ Nr . Bl.

Vordrucke für Postschecke . . . . von Heft Nr . Bl . . . . . .

bis „ Nr . Bl.

Karlsruhe , den . 19

Landeshauptkasse.
An.

Anlage 3.

Bestellzettel für Scheckvordrucke.
Wir ersuchen um Zusendung von

.Stück Vordrucke für Bankschecke,

.Stück Vordrucke für Postschecküberweisungen,

.Stück Vordrucke für Postschecke.

(Behörde .)

, den

An die

Landeshanptkasse.

(Unterschrift .)
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Anlage 4.

Behörde : .
Ort : .

Machweisung
über Empfang und Verwendung der Vordrucke für Bankschecke.

Tag

Emp

Scheckhefte
Zahl

fang

der Schecke
Nr.

von bis Zahl

Beil.
Nr. Tag

Lai

Zahl
^7^

Verwendui

it Scheckliste
verwendet

Nr.
von bis

lg
Als un¬

brauchbar
nach¬

gewiesen

Beil.
Nr.

1 2 3 4 5 8 9 10

Anleitung.
1 . Für jede Art Vordrucke ist je eine besondere Verwendungsnachweisung zu führen.
2 . Die Eintragungen in Spalte 1 bis 5 sind sofort nach Empfang der Vordrucke zu machen . In den

Verwendungsnachweisungen für die Postscheck- und Postüberweisungen ist auch die Nummer des
Heftes zu vermerken.

3 . Die verwendeten Schecke sind sofort nach der Ausstellung mit der Gesamtzahl einzutragen.

Anlage 5.

Erklärung über das Zalikungsverfatiren für die regelmäßigen Zahlungen
durch die Landeshauptkasse.

Der Unterzeichnete erhält seine regelmäßigen Bezüge von der Landeshauptkasse
a . durch Überweisung auf die Rechnung bei der.

.Bank — Sparkasse Konto Nr . ; *)
d . durch Überweisung auf seine Postscheckrechnung Nr . beim Postscheckamt Karlsruhe;
e . in bar durch Postscheck unter der Anschrift:

(Zuname) (Vorname) (Amtsbezeichnung ) (Wohnort usw.)

. , den .
Name und Amtsbezeichnung.

*) Bei großen Sparkassen anzugeben.
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Anlage 6 a.

Behörde : Fesrr -LswMt.
Ort : /Ic- erm.

Liste
der ausgestellten Besoldungsschecke (Scheckliste) .

*)
Besoldungsregelung auf 4 . 49 . 4922.

Tag der
Ausstellung
des Schecks

Nr.

Name und Amts¬
bezeichnung

des Besoldungs¬
empfängers

Gesamt¬
betrag

der
Forderung

Steuer¬
abzug

10 v . H.

Restbetrag,
auf den

der Scheck
aus¬

zustellen ist

Empfangs¬
bescheini¬

gung

2 3 4 5 6 7 8

u . Bankschecke.
4 49 . 49. 7826 Dr-nx/et , F>rts,

Visr -w .- Ober-r-rs^. 49799 4979 9689

2 7827 Farrser -
, XaF

29899 2989 48729 ^4-r

8 7828 FMtter -
, ,4»rt«/r, /crrsse

0 - 6»'86Lr'6tK> 9895 989 8826 Ä- er-srrrrrtt.

4 7829 Oster-
, Karr « , Fi F.

Lesrr-Lscrr-st 42699 4269 44259 F . F .
^

d . Postüberweisungen.
5 )) 496/4 OÄ-rt- er-,

FenrsrorrsESP. 44299 4429 49989

6 )) 496/5 Kterrr , Mrt/retrrr,
Fes .-i/'rer-err-st 49829 4982 9788

7 496/6 Parser-
, Fr-crrrs,

Ober-seLr-etär- 8555 855 7799

e . Postschecke.
8 )) 98/44 Ltttter, / lckattr,

/l/ -rt«A658/iz 6899 689 5679

srrs. 99689 9967 84648

urrck Fr'o/rtr'
A. 4)o/iMtsotrr -r/'t

Orint/rer-,
ckt'6N .- /K8/ )6^ tv >- .

Für die Aussteliungsbehördc bestimmte Fertigung.

<rrr ckr
'e ^«rrckes/ra -W/Lrrsse er- er»r 49/49.

>lc- er-r, 49 . O/cto-er 4922.
A6S . / / «A 86 r.
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Liste

Anlage 6 b.

Behörde:
Ort : ^ e/r^ rr

der ausgestellten Besoldungsschecke (Scheckliste ) *)
Besoldungsregelung auf 7 . 79 . 7922.

Tag der
O .Z. Ausstellung Nr.

des Schecks

1' 2 3

7 79 . 79. 7826

2 )) 7827

8 )) 7828

4 )) 7829

5 '' 796/4

6 » 796/5

7 " 796/6

Name und Amts¬
bezeichnung

des Besoldungs-
ewpfängers

Gesamt¬
betrag

der
Forderung

Steuer¬
abzug

10 v . H.

Restbetrag,
auf den

der Scheck
aus¬

zustellen ist

Empfangs¬
bescheini¬

gung

4 5 6 7 3

a . Bankschecke.
7>tM^ /Ä,

79799 7979 9689
77cE86/',

29899 2989 78729

0 - 6»-«6L^6^Ä/- 9895 989 8825
Os ^s/ -

, T/rrrr«
7)ssr/ 'L««4-L!̂ 72599 7259 77259

b . Po st Überweisungen.

Äenrsro/rsi -rsx. 77299 7729 79989
<Nenr , Mti/re/ »!.,

79829 7982 9788

8555 855 7799

Postscheck ?.
8 " 98/74

6899 689 5679

srr«. 99689 9967 87678

79 . OL^obe/' 7922.
A6s.

* ) Für die Landeshauptkasie bestimmte Fertigung.

.t/ü Z / 'o«/ÄLe »'u>e,'»unAen, 4 TÄitrĉ eci an ck'S I .an7e »/taltI >t^a»»e k^//7 d.
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Nr . 7826

ausgestellt für

ausgehändigt . an

/t,«/-/>/, *- .

Datum:

ilS .
' ^6. ^922.

*) Wird der Scheck unmittelbar
der Geldanstalt des,Empfängers
zugeschickt, so ist hier die Geld¬
anstalt zu vermerken.

Anlage 7 a.

Nr . 7826.

Besold « ngsscheck.
.M 9689.

Die Badische Bank Karlsruhe

Z

wolle zahlen gegen diesen Scheck aus unserm Guthaben an Drmx/Ä,

FVÄs, Mark  A6 « >r/«A86»rc/-

Ort : ^lo^sE.

Landeshauptkasse — 7?esr>Ls<rWk.

gez . / / »A86--.

Tag : k̂6 . ^922
esse'

** l Vermerk , wenn der Scheck auf Wunsch des Beamten schon bei der Aus¬

stellung als Verrechnungsscheck bezeichnet wird (§ 12 >.
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Anlage 7 b.

Das Postscheckamt sendet diesen Abschnitt dem Austraggeber
M > !>» !!! : ! Stempel d. Postscheckamts

8 ! 8̂

^ 8 ^ !-S l M 8
r» 8 r»

Ä 'bLL .̂ r-

Z » « - s

Sei ts

s ; s:
Bei Einsendung an das Postscheckamt hier nach hinten Umschlagen
I 8l ^ ! I .8 1
I ^ A ! I ^ I 1

N x-

es N s;
Das Postscheckamt sendet diesen Abschnitt dem GutschristeniPsLnger

^ Z
Ze 8 >L
Z

'
. 8-- oL »
D r>^ rt« §

.L Z
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Anlage 7«
Das Postscheckamt sendet diesen Abschnitt dem Auftraggeber.

^ ^ tempel d. Postscheckamts

- .̂7 'y»
« ''T

KZ .ZKZK'

- - «
8

L L b

LS « -»« s
>-<-2

Bei Einsendung an das Postscheckamt hier falten.

s . Z .s.

W 'S

« N
» 8 s

'S A

ÄS ^ ^'S A
G 8

s ^ s

« r- a

0L ^ «
SSSSSSSSSQSSSSSSSLSSSSSosssossssoosscsoTSSSsss
SSSSSSSSSSSSSSSSSSSOMo»-V SMovk - evtrs ^ Mo ^ ^ SMVk —eous ^ - c») 0j *-

Dieser Abschnitt wird dem Zahlungsempfänger auSgehändigt.
>s s - »

s «

S ' ^ L« ^

-8 ^
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II . Bekanntmachungen des Ministeriums des Kultus und Unterrichts.
Zahlung der Besoldungsbezüge durch Bank« und Postschecke.

Zum Vollzug der Vorschriften über die Zahlung der Beamtenbesoldung durch Bank - und
Postschecke (Besoldungsscheckvorschriften ) werden für den Bereich des Unterrichtsministeriums
folgende

Ausführirrtgsöestimmurrgen
erlassen.

1 .
Die Besoldungsscheckvorschriften sind anzuwenden bezüglich sämtlicher dem Ministerium Zu 8 2 der

unterstehender Beamten . Ausgenommen hiervon sind die Beamten an den Universitäten
Heidelberg und Freiburg , der Landessternwarte Heidelberg , der Technischen Hochschule Karls - Vorschriften,
ruhe , der Kunstschule Karlsruhe sowie der Uhrmacher - und Schnitzereischule Furtwangen , be¬
züglich deren besondere Vorschriften ergehen werden . Für die Gymnasien , Lehrerbildungs¬
anstalten , Blinden - und Taubstummenanstalten , der Landeskunstschule , der Kunstgewerbeschule
Pforzheim und des Staatstechnikums Karlsruhe tritt an Stelle der Landeshauptkasse die
Zentralschulfondsverwaltung.

Das neue Zahlungsverfahren beschränkt sich auf die Nachzahlungen  an die plan¬
mäßigen und außerplanmäßigen Beamten und Lehrer . Es gilt nicht für die Beamten im
Probe - und Vorbereitungsdienst und vorläufig  auch nicht für die Angestellten.

2.
Für die Ausstellung der Schecke oder Überweisungen werden für zuständig erklärt : Zu § 3 der
1 . Für die Höheren Lehranstalten , die großen und größten Gewerbe - und Handelsschulen BesoldunB-

der jeweilige Direktor , dessen Stellvertreter sowie der von der Direktion unter Mit - Vorschriften
Wirkung des Dienststellenausschusses (gemäß 8 3a . der Bekanntmachung vom 25 . Mai
1921 in Nr . 18 des Amtsblattes ) besonders bestellte Gehaltsrechner.

Dabei werden die Geschäfte für die Turnlehrerbildungsanstalt vom Gymnasium
in Karlsruhe und diejenigen für die Vorseminare durch die Kreisschulämter , in deren
Bezirk sie liegen , besorgt;

2 . bei den Kreisschulämtern der Kreisschulrat und dessen Stellvertreter;
3 . bei den Volksschulen (Bürgerschulen ) und Fortbildungsschulen einschließlich der ge¬

werblichen Fortbildungsschulen sowie der kleineren Gewerbe - und Handelsschulen , die
von den Kreisschulämtern und Volksschulrektoraten unter Mitwirkung der Dienststellen¬
ausschüsse zu bestellenden Gehaltsrechner und deren Stellvertreter.

Je ein Gehaltsrechner nebst Stellvertreter ist zu bestellen:
a . in Städten der früheren Städteordnung  für jede Schulabteilung,
d . in Schulorten mit 10 und mehr Lehrerstellen für die Volks - und Fortbildungs¬

schule dieses Schulorts sowie zutreffendenfalls für die am Ort befindlichen kleineren
Gewerbe - und Handelsschulen und gewerblichen Fortbildungsschulen,

o . für alle übrigen Schulen in jedem Amtsbezirk.
66
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Der Stellvertreter muß möglichst am gleichen Ort wie der Gehaltsrechner an¬

gestellt sein . In Bezirken mit größerer Lehrerzahl können auf Antrag des Gehalts¬
rechners durch das Kreisschulamt zur Beschleunigung der Arbeiten ein oder zwei
weitere Lehrer vorübergehend zur Mithilfe zugezogen werden . Die Tätigkeit der

Gehaltsrechner , ihrer Stellvertreter und Gehilfen gilt als Ehrenamt.
4 . a . Beim Generallandesarchiv , der Landesbibliothek , dem Landesmuseum , der chemisch¬

technischen Prüfungs - und Versuchsanstalt der jeweilige Direktor und als Stell¬

vertreter der zweite Beamte;
b . bei den beiden Abteilungen der Landessammlungen für Naturkunde der Direktor

der Landesbibliothek und dessen Stellvertreter;
o . bei der Lebensmittelprüfungsstation der Direktor der chemisch -technischen Prüfungs¬

und Versuchsanstalt und dessen Stellvertreter.

Die Gehaltsrechner und deren Stellvertreter sind sofort zu bestellen . Die Namen
und die eigenhändig geschriebenen Unterschriften der hiernach zur Unterzeichnung der

Schecke befugten Beamten und deren Stellvertreter sind uns in doppelter Fertigung
bis spätestens 26 . ds . Mts . mitzuteilen . Die Namen dieser Beamten sind weiter

unverzüglich in geeigneter Weise den in Betracht kommenden Lehrern mitzuteilen;
an die Gehaltsrechner sind ohne weiteres bis spätestens 23 . ds . Mts . die gemäß

Z 7 (2 ) der Besoldungsscheckvorschriften zu erhebenden Erklärungen über die Zahlungsart

abzugeben ; den Gehaltsrechnern der Höheren Lehranstalten und der Volksschulen in

Städten ^der früheren Städtevrdnung sind außerdem sofort die von den Direktionen bis

jetzt geführten Übersichten über die Besoldungsbezüge zu übermitteln . Den Gehalts¬

rechnern der sonstigen Volksschulen werden von hier aus neue Übersichten zugehen.
Diese Übersichten sind von den Gehaltsrechnern weiterzuführen und als Unterlage für

ihre Berechnungen zu verwenden.
3.

Für den gesamten Bereich des Unterrichtsministeriums erfolgt die Verwaltung und Zu¬

teilung der Scheck- und Überweisungsvordrucke durch die Zentralrechnungsstelle des Mini¬

steriums . Der Zentralrechnungsstelle ist bis spätestens 26 . ds . Mts . von jeder der unter

Ziffer 1 genannten Stellen sowie von den Gehaltsrechnern mitzuteilen , wieviele Beamte und

Lehrer der Schule oder des Bezirks in Betracht kommen:

» . für Bankschecke,
b . für Postüberweisungen,
o . für Postschecke.

4.

Der Beschleunigung wegen wird in Hinkunft die Bekanntgabe einer neuen Besoldungs¬

regelung und der Ermächtigung zum Vollzug der Nachzahlungen im Wege des Besoldungs¬

scheckverfahrens im amtlichen Teil der Karlsruher Zeitung erfolgen.
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Alsbald nach Bekanntgabe sind sodann im allgemeinen von den Beschäftigungsbehördenund Gehaltsrechnern die neuen Bezüge und die zur Zahlung fälligen Beträge der Erhöhung

auszurechnen . Die förmliche Anweisung der Erhöhungen nach den Vorschriften der Kassen - >
und Rechnungsordnung wird hiervon nicht berührt ; Hierwegen ergeht jeweils besondere Be¬
kanntmachung.

5.
Zur Giltigkeit der Besoldungsschecke (besonders der Bankschecke ) bedarf es der Beisetzung 8» § 9.

des Dienstsiegels ; Behörden , die kein Dienstsiegel besitzen, setzen den Briefstempel bei . InStädten der früheren Städteordnung ist der Stempel des Volksschulrektorats , von den Gehalts¬
rechnern der sonstigen Volksschulen , an Orten mit Kreisschulamt ist der Briesstempel des
Kreisschulamts beizusetzen, sonst das Dienstsiegel einer am Ort befindlichen staatlichen Behörde,
womöglich einer staatlichen Schulanstalt.

In den Städten der früheren Städteordnung sind die Schecke (Postschecke ) für die Volks¬
schulen durch Vermittlung der Volksschulrektorate zu versenden ; den Gehaltsrechnern für die !
sonstigen Volksschulen werden von hier aus die notwendigen Mengen von Dienstmarken und !
Umschlägen zur Verfügung gestellt werden . ^

6 .
Wir machen nochmals auf die Vorteile der Verrechnungsschecke aufmerksam ; wenn dieZu dm zz ii

Bankanstalten nichts anderes wünschen , ist es am zweckmäßigsten , die Bankschecke als Ver - ^
rechnungsschecke  gesammelt den Banken und Kassen zur Gutschrift zu übergeben , bei
denen die Beamten ihr Konto haben ; die Banken und Kassen können dann unverzüglich ihredamit verbundenen Arbeiten vollziehen , sodaß in der Regel bereits am Tage nach der Ein¬
lieferung über das Guthaben wird verfügt werden können . Eine bare Einlösung verursachtbei den Kassen eine Arbeitsüberhäufung und öfters Verzögerung.

Den Lehrern , die nicht am Ort des Gehaltsrechners angestellt sind , wird die Übersendungder Verrechnungsschecks an die Bank jeweils durch Postkarte mitgeteilt werden.
Karlsruhe,  den 6 Oktober 1922.

Ministerium des Kultus und Unterrichts.
Der Ministerialdirektor:

Schmidt.
'

Eisele.

Unterstützung der Beamten und Angestellten bei der Beschaffung des Winterbedarfs an Lebensmitteln
und Heizstoffen.

Das Finanzministerium hat zu dem obigen Zwecke der Beamtengenossenscha fts-bank  ein größeres Darlehen zur Verfügung gestellt unter der Bedingung , daß den Beamten,welche Lebensmittel (Kartoffeln usw .) Lurch den Beamtenbund  beziehen , der Kaufpreisauf Verlangen gestundet wird . Der Beamte hat sich der Beamtengenoffenschaftsbank gegen¬über zu verpflichten , den Kaufpreis bis längstens 1 . April 1923 in der Weise zu bezahlen,

ff
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daß die seine Besoldungsbezüge zahlende staatliche Kasse bei jeder Zahlung einen entsprechenden
Teilbetrag einbehält und an die Beamtengenossenschaftsbankabführt. Den Kassen wird vom
Beamtenbund ein Einzugsregister über die einzubehaltenden Beträge zugehen.

Ferner wird der Spar - und Darlehensverein der Angehörigen der badischen
Staatsverwaltung,  welchem ebenfalls ein Darlehen zur Verfügung gestellt wurde,
Angestellten  der badischen Staatsverwaltung , wenn sie verheiratet sind oder nachweisbar
den Unterhalt für erwerbslose Angehörige bestreiten müssen , Beschaffungsdarlehen bis zum
Betrage von 6000 -H gegen die übliche Verzinsung gewähren . Die in Monatsbeträgen zu
leistende Rückzahlung erfolgt durch jeweiligen Abzug bei der Vergütungszahlung; sie muß
ebenfalls bis spätestens 1 . April 1923 vollzogen sein . Etwaige Anträge sind von dem be¬

treffenden Angestellten bei dem Spar - und Darlehensverein (Anschrift Beamtensparkasse — Lan¬

deshauptkasse ) zu stellen.
Die Beamteusparkasse gewährt außerdem den Beamten,  die Mitglieder sind und die

Beamtengenossenschaftsbank nicht in Anspruch genommen haben, Darlehen zur Beschaffung
von Lebensmitteln unter den üblichen Bedingungen , soweit ihre Mittel ausreichen.

Karlsruhe,  den 6 . Oktober 1922.
Ministerium des Kultus und Unterrichts.

Der Ministerialdirektor:
Schmidt.

Schuster.

Die Vergütung der Überstunden der Lehrer.

Die Überstundenvergütungen für die Lehrer betragen für die Monate August und

September:
—I ab 1 . August 1922 !! ab 1 . September 1922

Vergütung für die

Eiugangsgruppe Wochen-
stunde

jährlich
Einzel¬
stunde

Wochen¬
stunde

jährlich
Einzel¬
stunde

X . . . . 3120 78 6000 150
IX . . . . 2480 62 4720 118

VIII . . . . 2240 56 4280 107
VII . . . . 2040 51 3880 97
VI . . . . 1880 47 3600 90
V . . . . 1760 44 3360 84

e , den 7 . Oktober 1922
Ministerium des Kultus und Unterrichts.

Der Ministerialdirektor:
Schmidt. Oßfeld.

Druck und Vertag von Malsch ch Vogel in Karlsruhe.


	[Seite 501]
	[Seite 502]
	[Seite 503]
	[Seite 504]
	[Seite 505]
	[Seite 506]
	[Seite 507]
	[Seite 508]
	[Seite 509]
	[Seite 510]
	[Seite 511]
	[Seite 512]
	[Seite 513]
	[Seite 514]
	[Seite 515]
	[Seite 516]
	[Seite 517]
	[Seite 518]
	[Seite 519]
	[Seite 520]

